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Das Verfahren der Aktivkristallisa-
tion eignet sich insbesondere zur 
Abdichtung von Betonflächen, die 
einer besonderen Beanspruchung 
durch Wasserdruck unterliegen. 
Daher hat voplan diesen Sanie-
rungsweg für eine Tiefgarage in 
Maastricht gewählt und nun aktuell 
eine Musterfläche erstellt. Die unter-
schiedlichen Arbeitsschritte veran-
schaulichen den Einbau und zeigen 
auf, wie an den wassereintretenden 
Stellen der Schaden behoben wird.

    Wirkungsweise 

Bei der Aktiv-Kristallisation findet 
eine chemische Reaktion statt, die 
im nassen mineralischen Beton 
nichtlösliche Kristalle bildet. Diese 
Mikrokristalle verdichten das Beton-
gefüge bis tief in den Kernbereich 
des Bauteils. Der Prozess der Kris-
tallisation endet erst, wenn keine 
Feuchtigkeit mehr vorhanden und 
somit die Bausubstanz dicht ist. Tritt 
zu einem späteren Zeitpunkt aber-
mals Feuchtigkeit auf, startet die 
Mikrokristallbildung erneut – ohne 
weiteres äußeres Zutun. Damit ga-
rantiert dieses Verfahren eine 
dauerhafte und wartungsfreie Ab-
dichtung des Bauteils ohne zusätz-
liche Dichtmembrane.   

     Musterfläche Tiefgarage

Die Anfang 2000 gebaute vierge-
schossige Tiefgarage mit seitlichen 
Bohrpfahlwänden liegt in Maastricht 
in direkter Nachbarschaft zur Maas. 

Die Bauwerkssohle der Tiefgarage 
befindet sich deutlich tiefer als das 
Flussbett der Maas, sodass ein 
Grundwasserdruck von über 5 m WS 
(ca. 0,5 bar bzw. 5 to/qm) auf die 
Bodenplatte einwirkt. Die gesamte 
Bodenfläche von etwa 9000 Qua-
dratmetern ist fugenlos in Abschnit-
ten hergestellt. Zur Vermeidung von 
Verformungsbehinderungen wurden 
zwischen den einzelnen Flächen 
nachträglich Streifen als Schwund- 
bzw. Hydratationsgassen ausbeto-
niert. An den Arbeitsfugen dieser 
Schwundgassen dringt seit Jahren 
Wasser ein, was eine Folge des 
hohen anstehenden Grundwasser-
drucks ist. Aus diesem Grund wei-
sen auch die Bohrpfahlwände nasse 
Stellen mit Wassereintritten auf.

Zur Demonstration der einzelnen 
Maßnahmen hat voplan großzügige 
Musterflächen an den Bohrpfahl-
wänden und der Betonplatte erstellt, 
die den Abdichtungserfolg und die 
Kompatibilität mit verschiedenen 
Oberflächenschutzsystemen belegen.

Motiv: 
BAWAX GmbH und 

XYPEX Chemical 
Corporation, Kanada

Wassereintrittsflächen werden großzügig freigelegt und die Schlämme mit dem Katalysator aufgebracht.  Wichtig ist, dass der Untergrund mit Wasser gesättigt ist und feucht gehalten wird. Nach ca. 3 Tagen kann die abschließende Beschichtung aufgetragen werden. 



     Maßnahmen Schritt für Schritt 

Als Erstes müssen Arbeitsfugen 
oder Wassereintrittstellen freigelegt 
werden. Betrachtet man hierzu den 
Abtragungsquerschnitt, so sollte die-
ser trapezförmig geschnitten wer-
den, damit seitlich eine maximale 
Kontaktfläche zum trockenen Beton 
entsteht. Vorhandene Risse werden 
großzügig aufgeschlitzt, um das 
neue Material gut einbringen zu 
können.

Das mineralische Material mit den 
Katalysatoren zur Kristallbildung wird 
im darauffolgenden Arbeitsschritt 
mit Wasser vermischt und entste-
hende Schlämme werden gleich-
mäßig mit einer Borstenbürste, 
einem Besen oder einem Spezial-
Sprühgerät aufgebracht. Dabei muss 
die Auftragungsoberfläche feucht 
und der Untergrund mit Wasser 
gesättigt sein, damit der Werkstoff 
aushärten kann und sichergestellt 
ist, dass die Kristallbildung bis tief in 
die Poren des Betons angeregt wird.

Der Prozess der Kristallisation wird 
durch die anstehende Feuchtigkeit 
unmittelbar nach Auftrag in Gang 
gesetzt. Sobald das Material abge-
bunden hat, werden die Flächen mit 
Wasser an 2 bis 3 aufeinanderfol-
genden Tagen besprüht. Danach 
kann der Einbau der abschließen-
den Beschichtung erfolgen. Um 
Erfahrungen über das längerfristige 
Verhalten unter Verkehr sammeln zu 
können, wurden auf die abgedich-
teten Fahrbahnflächen verschiedene 
Oberflächenschutzsysteme appli-
ziert. In hochfrequentierten Tiefga-
ragen hat sich hierbei aufgrund 
seiner Haftungs- und Abnutzungs-
eigenschaften Polyurea als Ver-
schleiß- und Deckschicht bewährt.

Risse der Wassereintritte an den Bohrpfahl-

wänden werden aufgeschlitzt, um danach 

das mineralische Material einzubringen. 

Die Kristallisation beginnt unmittelbar danach. 
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2023 besuchten wir die schöne Stadt Trier mit ihren beeindruckenden Zeugnissen aus der Römerzeit, wie der Porta Nigra und der Kaisertherme. 

Team-Event in Trier

Das letzte voplan-Event hat unser 
Team aus den drei verschiedenen 
Standorten gemeinsam mit Part-
nerinnen und Partnern für mehrere 
Tage nach Trier geführt. Der unge-
zwungene Rahmen bot viel Raum 
für gegenseitigen Austausch und 
eindrucksvolle Erlebnisse in der 
ältesten Stadt Deutschlands.

Bei einer Führung durch die histo-
rische Innenstadt Triers, die Kaiser-
thermen und die Konstantinbasilika 
erlebten wir römische Geschichte.  
Eine eindrucksvolle Vorführung im 
Amphitheater versetzte uns zurück 
in die Zeit der Gladiatorenkämpfe. 
Alle Erlebnisse ließen wir zuletzt  
Revue passieren – in historischen 
Gemäuern bei Moselweinverkösti-
gungen mit regionalen kulinarischen 
Spezialitäten.

Das Event bot für alle auch die Ge-
legenheit, die neue Kollegin Celine 
Kniesel kennenzulernen. Sie wird ab 
sofort als Projektassistentin im Büro 
in Hamburg tätig sein und von dort 
das ganze Team tatkräftig unter-
stützen.

Wir bedanken uns bei Thomas 
Hermen für die tolle Organisation 
des eindrucksvollen Events und 
wünschen unserer neuen Kollegin 
viel Freude im voplan-Team.


